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Königsbergsche

. Gelehrteund PolitischeZeitungen
Mit ailergnädigster Frevheitß

75ies Stück. Freitag, den go. September 1765.
Der Vater ein Viölder Sieh mit erzürnterTiger Wirth

des Sohns, Anfeuettem hier that im Feindesheere
ver Sohn, ein Vatersmördetn Ein IUUIEV Held- Ich wie Ein Gm- hervor-

Eine Erzehlung.
«

Versammleteuch, o wie soll ich euch nennen!

Die ihr ein menschlichHerz auch unterm Panzer
fühlt

Die- wenn ihr Arm gleich unter Todten wühlt-
Roch weinen können.

Versammiet euch, ihr Edlen, doppelt groß,
Durch Tugend und durch Tapferkeit

«

Rückt euren Heim zurück, ich sing- M Mensch-
heit Loos

OF weiht ihm eine Zähre-.
(- — st-

Jn einer Schlacht, da Ehristenheeres·

Zu ihrer Bruder-, ihrer Nachbarn Blut

Aus seinen Augen sprühte Geist empor-,

Der aus den Wangen, wo noch Jugend biüthe
Miit Heldenroth, so wie ein Morgen glühte
Der auf der Stirne schalt, im Arme Wunder that.

Und vor ihm fiel der Feind, wie Saat,

Trophänvon Leichensahman seine Schritte messen

Wie einen Satan siohn die Feigen ihn
Wie einen Donnergott, sah jeder Held auf ihn,
Und jeder Tapferste ging kühn

Hinzu, um seinen Muth mit ihm zu messen-

Auch Balto ging: und ach! da siel

Der junge Heid, und Sieg Und Alles sieii —«-

Der Feind, auch mitten in dem Siegesspiei
Kann dieses Tyndariden nicht vergessen

Jn ihn bezaubert weinet ihm der Heid,
Der ihn, als Feind, gefällt

sitz
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Als Menschenfreund die ehrenvollsteZähre
»Wer Held ist, sprach der alte Balto, hörel
»Wenn so ein Leichnam, der so edel fällt

Im Tode sich zum niedern Heer gesellt
·Macht das uns Siegern Ehre? —- ——

-

Nein! kennen wil ichsihn, den ich gefällt,
Und ihn begraben, als ein Held. — —-

D kommt — —-—- —-

»

Man bringt ihn schon-,
Entlarvt, entpanzert ihn; doch achi
Jm Feind, im Helden, im Erschlagnen —- ach!

Sieht Balto seinen Sohn. —-

«

·- »

Wer wars, dem hier sein Herz nicht brach?
Grausamer Fan

Ringsum weint Mitleid überall;

Nur Balto stand, und weinte nicht, und blaßte

Und star"rt’und siel auf sei-neinSohn.
Zwiefach grausamer Fall!

Wer wars, den hier kein Schauder saß-te
Du Vater! tödtetestmit Heldenruhm den Sohn-
Und deinen Vater mordst du Sohnl

M

Gotha.
MerkwürdigeNachrichtenvon dem Lebenberühm-

ter Staats- und Premierminister der neuestenSei-«
ten, 24 B. in 8. Erster Theil, 1765. ,

·So lange es eine ausgemachte Wahrheit bleibt-
daß ein Volk, welches der Landesherr selbst regiert,-
unstreitig vor demjenigen, welches irgend ein Mini-

ster-Königbeherrscht, unendliche Vorzüge besitzt: so
wird man auch immer aufmerksam seyn die Leben

solch-eraußerordentlichenKöpfer lesen, die, ohne daß
das Salböl der Majestät auf sie geflossen war, durch

ihr ungesalbtes Gehirn, und durch den Vorrath
vom Verstand, Dreistigkeit, Staatslist, und Tyran-
neh den ganzen Körper eines großen Reichs, als ei-

ne bloße Maschine regierten. Das gegenwärtige
Werk macht den Anfang uns ·mitsolchen Ministern
in nähereBekanntschaft zu bringen, welche zu ihrer
Zeit gefürchtetwurden, und sich gnugsam zu verste-
cken wusten, als daß sie hättenglauben sollen, daß
die Nachwelt jemals den Schlüssel ihrer geheimen
Operationen- Ränke und Begebenheiten erhalten
·würde. Und dennoch scheinet das Licht der unpar-

theiischenWahrheit so helle auf ste, daß man jetzt sie
in aller ihm Schwächeentlleidet sieht; ohne sichzu

.)o( W
befürchten,daß sie die Sprache des Geschichtschre«i-
bers mit der Sprache des Verrathers verwischen-,
oder ihr Schwerdt wider ihn zucken können. Die
Leben des Cardinal Fleurp, des Ritters

Walpole, und des Vitomte Bolingbrocke
machen den ersten Theil dieser Nachrichten aus.
Der Verfasser hat wohl, nach unsrer Einsicht, mei-

stentheilsaus schon bekannten Nachrichten geschöpft
Und in einem Fall, wo man nichts neueres entdecken
kann ist auch dies schon lobenswrirdig, wenn man
mit guter Wahl und Ordnung diezhie und da zer-

streute Stricke einer Geschichte sammlen, und zu ek-
nem proportionirten Körper bilden kann. Dies

rühmenwir an unserm V. Er beschreibt den Car-
dinal Fleurh in allen Scenen seiner Hofmeisterregiee
rung so wie ihn Europa zu kennen verlangt hat«
Dieser Mann wurde vielleicht so wenig Minister ge-
worden sehn, als ein Sude aus den påbstlichenStuhl
steigen kann, wenn er nicht im Anfange die außeror-
dentliche Kunst besessenhatte, sich so zu stellen, als
wenn er sich um nichts bekutnmerte, auch mit nichts
zu schaffenhaben wolte, was irgend mit dem Staate
im Verhältnisstand. Jn diesem Earakter erfuhr er«
alles, regierte alles, und ward wirklich das, was er

zu werden niemals entschlossenzu sehn vorgab. Jn-
dessen wird ihm doch manches Gute von unserm V.

zugeschrieben;besonders daß er viele seiner Einkünf-
te an die Armen verschenkt hätte. —- -—- — Die
bekannte Geschichte des Herrn von Montgeron S-
I63. der aus einetn Deisten mit einemmal ein Ver-

ehrer derer Convulsionistenwurde, als er nur vier
Stunden auf dem Grabe des Abts Paris gekniet
hatte, wird hier mit eingeschultet; und sie verdiente

wohl, daß ein Mann der die Wahrheit der Geschich-
te nach der Logik und nach der Kenntniß des mensch-
lichen Herzens prüfen kann, sie näher untersucht-
Es ist doch immer bedenklich, daß der kluge Mont-
geron, ohne verrückt zu sehn, seinen ganzen Lebens-
wandel durch eben den Paris, dessen Geschichte und
Wunder ihn anfänglichzu einem Deisten machten-
anderse, und seinen Lastern absagie —«- «·—-i-·-s

Die Nachrichten von Walpoie und Bolingbrocke
haben ein gemeinnützigesInteresse für die, welche
die Brittische Regierung kennen. Den letztern,
nemlich den Bolingbrocke,streichtunser V. sehr her-
aus, und billigt jedoch seine Feindseiigkeitgegen die

Religion gar nicht. Das gesteht er aber zu, daß
der wollüstigeund ehrgeitzige Carakter des Lords

ihn zur Freygeisterey behülflichgewesen sind; und
er scheinthier nicht, als ein gedungner Geistliche zu

reden, sondern so wie auch ein jeder andrer Schrift-
steller reden muß, wenn er den Lord so kennt, xals

ihn unser V. zu kennen scheint. Wenn aberder V.
irgendwo



zkgmzwz sagt, D. Young hatte die Schreibartdes

Bolingbrocke nachehmen wollen: so mochten wir unt
einen nähern Beweis gebeten haben; so wenig
deucht es uns hat Young in seinem unerschopsitchen
Geiste nöthig gehabt, ein Nachahmer dieses Man-

nes zu werden.

Jir überlassen diese Nachrichten denen Leser-nbe-

sonders, welche die Geschichte als eine Gesetztasel
betrachten, auf-welcher Gebot und Uebertretung,
Urtheil und Rache, Triumph der Wahrheit, und

Strafe des Lasters geschriebenstehen« Unsre Zeiten
sind nicht so arm, an eben solchen Minister-tu daß
nicht die Nachwelt eine betrachtliche Nachlese und

ähnlicheBescheeibungen dereinst solte liefern könnein
Ein Brühl, ein Lord Bitte-, ein Pitt, ein

.

L
,

Breslaii, den st. Auge , »

«

Der Herr Graf von Hoditz laßt, zum Denkmal-e
seinerVerehrung gegen des Königs Majestat,in sen

nem Garten zu Roswalde, in der«Grafschaft Glatz,
zwep sehr schöneStücke von Bildhauerarbeit aan
richten ,

wovon man die Rissesieht. Das erste die-

serStücke ist ein Standbild des König-IzuFuße.
Der Monat-eh stehetvöllig aufgerichtet, mit blossem

Haupte, mit dem Degen an der Seite, mit seinem
Königl. Orden angethan, nnd mit einer Scherpe
über seine militairische Kleidung. Sr. Majestat
rechte Hand halt den Commandostab- dessen unteres

Ende auf einem mit einem Teppich überdeckten Ti-

sche, auf welchem die Königl. Krone liegt-nahen Zu
den Füssen des Königs, rechter Hand, halt die auf
dem Kranze des Fußgestelles sitzende Astronomie ei-

nen Tubum in der Hand; zur linken aber ist ein
Bulcan beschäftigenWaffen zu schmieden,wie denn

eine Ein-asseund zweh Artilleriestnekeschonfertig beh

ihm liegen; und in der Mitte zwischen detn Vulcan

und der Artillerie ist ein mit Lorbeer-en gekrönterGe-

nius zu sehen. Alles dieses ist ilberdem Fußgestelle,
dessen vorderer Theil eine ausgewiekelte Rolle zeigt,
auf welchem man diese Inschrift liefen

Atmorutn, feientiatum IegumqukWhika-
Ftuvtxnico III. Botuflbkum Regi,

Regum hominumque TYP0»
Virtutis lau-je

Saccula Antonius kiipetanti,
Hanc statnam

« «

Modicac fottunae kniest-V
Akt immer-As ergo rantum Principent

AmoTis jmpatem,
Vt ingentcs animi Ejus vittutes

Roswaldac quoque Hoditziotum
·

Publjcis roth coletenturz

)0( V

Isi.

zog-
Wa l l, werden mit der Zeit in eben dem Kleide ers

scheinen können, worin ihre Vorgänger in denen

Geschichtbuchern Parade machen. Und wenn es

Mode ware von weiblichen Staatsministern zu

schreiben: so könnte man eine gute Anzahl berühm-
ter Damen nennen, die zu manchen Zeiten Krieg
und Frieden geschlossen, und in denen Händen die

allgemeine Wange des Schicksals vieler Völker lage
Vielleicht wird die Nachwelt nur Einen König
nennen, der von dieser Schwachheit ganz steh, sich
selbst und seine Länder großmuthigund weiseregiert
te, ohne sichdem Willen und dem Rath eines Unter-

thanen zu unterwerfen. Kostet in der Kantersehen
Buchhandlung hier wie auch in Elbing und Mitau

15 gr.

.

In villn Botumca
Arcadiae Roswaldenisss

Erigi juilsr
Numini Ejus fujeäillimuå

Albcttus comes ab Hoditz

Atcadiae Pagarcbuse

(Das ist: "Dem unumschränktenRegierer der Waf-f
"fen, der Wissenschaftenund der Gesetze, Friedki ch
"dem n- iitien, KönigevonPreusseu, Muster der

"Könige und der Minschem welcher, vermögeseiner
"erhabenen preiswiireigstenEigenschaften,verursa-
"chet, daß die Zeiten der Tintoninen von den unsrigen-
«übertroffenwerden, hat dessen alleruntecthiinigstevv
«Knecht, Albert, Graf voanoditz, hiesigerPreußis
»schenDorsschaft Oberhattp·t,"diesesStandbild, das
"ztvar seinem mäßigen Vermögen angemessen, aber
»seiner unermeßlichenLiebe für einen so großenKö-
"nig gar nicht gleich ist, aufrichten lassen, damit
"Desselben großeTugenden auch in diesem Gute der
«Familie von Hodilz der Gegenstand der öffentlichen
"Verehrung sehnmöchten.") Zu behdenSeiten des

Fußgestelleserblickt man Fahnen, Kolbem Lanzen,
Kanonen, Paucken ec. Weiter unten sind zweene
Flüssein Menschengestaltenauf ihren Urnem woraus
das Wasser in ein Muschelwert falle, und von da ei-
ne Casiade macht, deren Mauern sieh mit den Fuße
stecken-zweenBrustbildec endigen, auf deren einem
man einen gekröntenund ausgebreiteten Adler sieht,
dessenFlügel mit einem halbenCirkel belegt sind, in
welchem sichin der Mitte der verzogene Königl.Nat
me befindet ,

Varrexisteim in Franken, vom 26. Aug.
Den tzten dieses, Abends, wurden die Durchl-
Fürstta Frau Josepbe FriedericaPplnena Alexan-
dria- Fürstin zu thellith Und Waldenburger. ge-
borneGrafinvon LimanthonthorstnndStprum se.

zum
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zum inniglichen Vergnügendes Durchl. Hauses und

Frohlockendes Landes, von einem Erbprinzen glück-
lich entbunden, und ecwähletendie Durchl. Eltern

zu dem Taufactu den Sr.Durchl. dem Furstenzuerst
begegneten armen Mann, welcher des Mauerhand-
werks und aus Throl war, zum Taufpathen.

Stockholm, den 1.6. Aug.
Herr Wille hat in einer in diesem Jahre hie-selbst

gehaltenen Rede behauptet, daß schon der Nordische
Dichter Froda, eines Steines Erwähnungthue, def-
sen sich die Rordlander bey ihrer Schiffahrt bedient

hatten. Wenn dem also"ist; so muß man die Erfin-
dung und den Gebrauch der Magnetnadel weit in die

ältere Zeiten zurücksetzen.
"

Paris, den Zo. Aug. »

Zum Besten der unglücklichensWittwe Calas und

ihrer Kinder, wird hier gegenwärtig,nach der Zeich-
nung des Herrn Carmontille, Lecteurs des Herzogs
von Chartres, vom Herrn de la Fosse ein Kupfer ge-
stochen, welches zum Denkmal der bekannten Bege-
benheit dienen kann. Es wird dieses Kupfer, auf
welches 6 Livres subscribiret werden. 6 Portraits,
nelnlich die Mutter Calas- ihre zwo Töchter und ei-

nen Schu, den jungen Lavaysse, und die 7ojåhrige
Magd, mit der größten Aehnlichkeit, und in einer

dem betrübten Austritt angemessenen Stellung dars

stellen. «

Rheims, vom 2-3. Aug.
Melan-machtallhier, zuder aus den 26sten dieses

anberaumten Jnasuguration der Standsaule des-Kö-

nigs, unbeschreibliche Anstalten Die ganze Stadt

wird an diesem Tage mit den herrlichstenBeleuch-
tungen prangen, undes wird ein überaus prachtiges
Kunstfeuer abgebrannt werden. Der Aufwand dar-

zu dürfte sichüber drey hundert tausend Livres be-

tragen. Es ist eine Kompagniejunger Leute zu Pfer-
de aufgerichtet, welche in grünermit-Silber besetzten
Kleidung ausziehen. Auch werden znr Verherrlichung
dieses unvergeßlichenTages, 13 Paar verheyrathet,
und jedes mit 100 Cronenthalern ausgesteuret wer-

den. Es sind über dieses sur die erste Kindbetterin

von diesen jungen Eheleuten 100 Livres ausgesth
worden.

London, den Zo. Aug.
Der bekannte Herr Hskkksvnhat nun seine See-

längen-Uhr,und die Grunde, nach welchen dieselbe

zu verfertigen ist, den darzu ernannt gewesenen6 Ped-
sonen völlig erklärt. Diese Personen haben davon

ihren Bericht der fur-die Entdeckungder Seelänge be-

stellten Eommißion abgestattet, und diese hat daraus
einen Schein von sichgegeben, daß die ertheilten Er-.

klarungev du ihrer gänzlichenZufriedenheit gereich-
ten. JU Wenigen Tagen wird nun eine Vers-anmel-

)0( Es
lung der Conmsissarien gehalten, und dabeb der bee:

fagte Bericht nochmals untersucht werden- UM als-

d.:nn gedachten Künstler zu autorisiren, den Ueberreik
Der auf diese Entdeckunggesetzten Ioooo OR Sterli-

iiU heben. Nach der Versicherung unsreröffentlichML
Blaftetzist die goldene mit Brillnnten besetzte Tas-

bakkkekksdWelche Se. Königi. Hoheit. der-Herzogvot1s
YVVLbel) Dero Aufenthalt in Berlin, von des Kö--
Ulgs von Preussen OJiajestat, zum Prasent empfan-
gen hab-ell-und in welcher sich höchstgedachtenPio-
Mkchen Bildniß in Miniatur befindet, aus 100000

deutscheThaler werth. Wegen der diesjahrigen reis.

chenEmle ist die zugestanden geweseneFrevheit,
lkemdesGttrgide einzudringen, welche Freyheit mit
dem 24steU dieses Monats abgelaufen war, nicht ert-

neuert worden. Die vom 2osten May bis zum gei-

dAchMle24stendieses hier in London eingebracht-«
Quantitat hat in 36630 Quarters Was-ier- 2330s
Quarters Wailzenntehhund 1170 Quarters Hader
bestanden. Unter die neuesten Merkwntsdigieiten
gehoret, daßdie Freunde des verstorbenen berühmten
Ritters Pynsent Vornehmenssehn sollen, gegen diex

Vollziehungdessen Testaiuents, durch welches er der

kenntlich alle seine Güter an den Herrn WilliamPitt
Pekmachthah einen Proreß anhangig zu mathem-
VOV einigen Tagen begab sich folgendes: Ein Jung-s
wann und eine Jungfer hatten sich in einer der hieß-«-
sett Kirchen eingefunden, um sich trauen zu lassen..
Räder Prediger auch angekommen wur, und der

PMUTIFJCMdemselben diese Worte; VVjtlrmj Body
l IPCCWOIsfbikZ(Mit meine-in Leibe habe ich diesen

Pienst.)«nachsprechenselte, sagte dieser: »Mein

,.Herr,ich bin anderer Mehnung, und kann diese

sWortenicht nachsagen.uf Der Geistliche versetzte:
’.Herr,ich bin ein Prediger, und wil es nicht aus-

-"lassen:" Allein, der Bräutigam erwiederte: »Ihr
"-"diener, mein Herr, Jhr Diener, mein Herr-, und

ging damit zur Kirche hinaus. Die Braut music

glsvweggehen, ohne eilten Mannbekommrn zu ha-
en.

·

Mehjel-Cor««tEs species ti. Jn- Seszt»yet-T
Amsterdam 41 Tage 301 gr. 7«1Teg«e299 gr.
Hamburg 3 W. 130 gr. W. 129 gr.
Berlin Dantzig 28Z kr. cre.
Duca-en neue 9 A. Alberts Taler 128 gr.
Rubcl I 15 gr." Alt Polnifclt Geld 9 Pr. cra-

Dirse Gelehrte und PolitischeZeitung wird des Montags
nnd des Freytags Vormittags unt to Uhr in dein

Kanterschcn Buchladen ausgegeben.».


